Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Pe 205 ilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
chen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


go rz, 
Bei allen Poſtanſtalten des deut] 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Auguſt, September eröffnen 
wir ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 

Rund koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaktungsblatt“ u. „Beil: 
piegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,68 Mark. 


Für Eufmfee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
Deutſches Weich. 


Von der Kaiſerreiſe. Unſer Kaiſer iſt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag an Bord der Yacht „Hohenzollern“ in Cowes 
in England eingetroffen. Bei der Ankunft wurden von ſämmt⸗ 
lichen dort anweſenden Schiffen Salutſchüſſe abgegeben. Der 
Prinz von Wales, welcher die Uniform eines Admirals der eng⸗ 
liſchen Flotte angelegt hatte, ſowie der Herzog von Connaught 
in der Uniform eines engliſchen Marſchalls begaben ſich alsbald 
an Bord der „Hohenzollern“, um den Kaiſer zu begrüßen. Der 
Monarch, welcher Admiralsuniform trug, begab ſich um 5 Uhr 
an Land und wurde von dem Herzog von Connaught und dem 
Admiral Commerell, welcher Sr. Majeſtät während des Aufent⸗ 
haltes attachirt iſt, empfangen. Der Kaiſer begab ſich zu Wagen 
nach Osborne zur Begrüßung der Königin Viktoria. Nach ein- 
ſtündigem Aufenthalt kehrte der Kaiſer an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ zurück. Abends fand zu Ehren des hohen Gaſtes Fa⸗ 
milientafel in Osborne ſtatt. 

Von der Reiſe Fürſt Bismarcks nach Kiſſingen 
wird noch gemeldet: In Göttingen wurde der Fürſt bei ſeiner 
Durchfahrt auf dem Bahnhofe ſeitens der Stadt, der Univerſität 
und der Studentenſchaft begrüßt. In Eiſenach, wo eine nach 
Tauſenden zählende Menge den Altreichskanzler begrüßte, wurde 
eine Anſprache gehalten. Auch in Meiningen wurde der Fürft 
lebhaft begrüßt. Er dankte tief gerührt für dieſe Anerkennung 
und Dankbarkeit, die ihm von Lüneburg bis hierher in wohl⸗ 
thinder Weiſe bewieſen worden ſei. 

Fürſt Bismarck wurde am Sonnabend Nachmittag auf 
ſeiner Reiſe nach Kiſſingen in Hannover auf dem Bahnhofe von 
dem Stadtdirektor Tramm und Magiſtratsmitgliedern begrüßt. 
Auf eine Anſprache des Stadtdirektors erwiderte der Fürſt u. a., 
daß er jetzt, wo er von der Bühne zurückgetreten ſei und ſich im 
Zuf raum befinde, weniger krank als ſonſt nach Kiſſingen 

keiſes etzt erlaube er ſich mitunter nur eine Kritik, aber immer 
eine wohlwollende vom nationalen Geſichspunkte aus, der jeine 
Politik ſtets durchſetzt habe. Das zu mehreren Tauſenden ver- 
ſammelte Publikum brach ſtets erneut in Hochrufe auf den Fürſten 
aus. — Am Abend trafen der Für und die Fürſtin in Kiſſingen 
ein, von der zahlreich verſammelten Menſchenmenge lebhaft begrüßt. 
Die Straßen waren bengaliſch beleuchtet. 

Im Wahlkreiſe Alsfeld⸗Lauterbach hat die 
freifinnige Vereinigung an ihre Partei⸗Anhänger die Wahlparole 
— —8.. —... —— KK 


— . 
Die Jleberraſchung. 
Von X. P. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 
BBremmelberger“ begann Fritz Möllner, „Sie ſollen für 
mich morgen einen beſtimmten Gegenſtand bei der Verauktionirung 


der Bens hauſen'ſchen Sammlungen erſtehen. Er trägt im Katalog 
die Nr. 216 und iſt daſelbſt betitelt; „Marmorgruppe en 
miniature, Indianer im Kampf mit einem Büffel.“ Sie ſollen 
dieſes Ding morgen für meine Rechnung und Gefahr erſtehen 
und Sie können es dann meinetwegen nach meiner Wohnung 
ſchicken. ich komme morgen Abend zedenfalls erſt mit dem letzten 
Zuge aus Reppenberg, wo ich größe e Amtsgeſchäfte zu erledigen 

habe, zurück. A propos, ſoll i nen zu dem gewünſchten 

Zwecke vielleicht eine beſtimmte Summe zurücklaſſen?“ 

„O, bitte, Herr Doktor,“ wehrte der Agent ab, „das iſt 
nicht nöthig, ich verfüge ftets über größere Kapitalien. Doch 
möchte ich mir die ergebene Frage erlauben, bis zu welcher höchſten 
Summe ich wohl gehen dürfte, wenn ſich noch andere Liebhaber 
fur den von Ihnen begehrten Gegenſtand finden ſollten 2“ 

„Him,“ meinte der Aſſeſſor und ſann einen Augenblick nach; 
er De vor Kurzem einen Lotteriegewinnſt in Höhe von ungefähr 
funſzehnhundert Mark eingeheimft und da konnte er ſchon etwas 

ausgeben, um ſeiner lieben Julie eine unverhoffte Freude zu 
bereiten. „Ich bin kein beſonderer Kunſtkenner und weiß daher 
auch nicht zu beurtheilen, was die betreffenden Mamorfiguren 
zuſammen etwa werth ſein könnten, ich dächte aber dreihundert 
Mark wäre ſchon ſehr anſtändig dafür bezahlt. Sollten Sie aber 
die Gruppe zu dem Preiſe doch nicht zugeſchlagen bekommen, ſo 
können Sie bis zu ſechshundert, nein, ſagen wir lieber bis zu 
fiebenhundert Mark mit bieten. Ich glaube indeſſen, in 
ganz H. und Umgegend iſt niemand, welcher für den be: 
treffenden Gegenſtand eine immerhin ſo beträchtliche Summe 
geben würde, während ich denſelben allerdings ſelber gern zu be⸗ 
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Begründet 1760. 


Redaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Moder bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


ausgegeben, in der Stichwahl am 2. Auguſt für den ‚nationalli- 
beralen Kandidaten Backhaus und gegen den Antiſemiten einzu: 
treten. Damit wäre die Wahl des Nationalliberalen geſichert. 

Eine ſchärfere Bewachung der ruſſiſchen 
Grenze iſt angeordnet worden. Der Miniſter des Innern hat 
die Provinzialbehörden im Oſten angewieſen, die rufſiſchen Aus- 
wanderer, welche ſich in die Grenzbezirke eingeſchlichen haben, un⸗ 
verzüglich auszuweiſen. 

Zum Studentenſtreik in Marburg. Die Uni⸗ 
verſitätsbehörde hat die Strafe über die Schuldigen bereits ver- 
hängt. Sämmtliche Vertreter der Studenten-Rorporationen — 
es ſen über 20 — haben das consilium abeundi unterſchreiben 
müſſen. 

Die „Po ſt“ bringt folgende, anſcheinend inſpirirte Notiz: 
Geradezu unglaublich iſt der Mißbrauch, der mit dem kaiſerlichen 
Telegramm an Herrn v. Koscielski getrieben wird. Für jeden 
Leſer, der einigermaßen vertraut mit der deutſchen Grammatik it, 
kann keinen Augenblick zweifelhaft fein, daß die Worte: „Ich 
danke Ihnen und Ihren Landsleuten für Ihre Treue zu mir 
und meinem Hauſe; ſie ſei ein Vorbild für alle“, durchaus nur 
die eine Ergänzung zulaſſen: „für alle Ihre Landsleute.“ Dieſe 
einzig mögliche Deutung wird von den Demokraten aller Rich⸗ 
tungen gewaltſam und unnatürlich zu verkehren geſucht. Eine 
der erſten Regeln der deutſchen Grammatik lautet, daß zu einem 
Pronomen nur ein ſchon genanntes Subjekt hinzugedacht werden 
kann, niemals aber ein noch gar nicht genanntes. Die Demokraten 
aber wollen, daß hier ſupplirt werde: „für alle Deutſchen“ oder 
„für alle Preußen“ oder ſonſt was. Der Widerſinn liegt auf 
der Hand, aber um jo eifriger wird er behauptet und gutgläubigen 
Leuten einzureden verſucht. 

Neue Trommel. Vei den neu zu errichtenden vierten 
Bataillonen wird eine neue Trommel zur einheitlichen Einführung 
gelangen. Sie hat einen etwas breiteren Keſſel und ſchmälere 
Reifen, als die bisherige, hat an Stelle der Stellſchrauben ver⸗ 
zinnte, nicht roſtende Schrauben, die ſich mit der Hand leicht an⸗ 
ziehen laſſen, und einen breiten, aus ſtarkem Blech ertigten 
Aufleger. Ihr Gewicht beträgt 1 Kg. weniger als das der alten 
Trommel, die allmählich überall durch die neue erſetzt a 

Seitdem derüberſeeiſchen Be förderung 


ruſſiſcher Auswanderer über deutſche Häfen durch 
die von den preußiſchen Behörden angeordnete verſchärfte Grenz; 


kontrole ein Riegel vorgeſchoben, ſucht der Auswandererſtrom auf 
anderen Wegen ſein Ziel zu erreichen. Es wird gemeldet, daß 
die Zahl ruſſiſcher Aus wanderer in den bezüglichen Verkehrsziffern 
der weſteuropäiſchen Durchgangshäfen namentlich Rotterdams, 
Antwerpens, Havres, in letzter Zeit eine merkliche Zunahme er⸗ 
fahren hat. In Havre beſonders nehmen die dort anlegenden 
Dampfer der deutſchen Geſellſchaften neuerdings bedeutend mehr 
Paſſagiere, auch des Zwiſchendecks, auf vor Inkraftreten der verſchärf⸗ 
ten Ueberwachungsmaßregeln an der preußiſchen Oſigrenze. 
Auchdie Kunde vom nahen Beginn eines 
deut ſchruſſiſchen Zollkrieges hat die Sommerſtille 
im Allgemeinen nicht zu beeinträchtigen vermocht. An den Börſen 
hat man ſich ziemlich aufgeregt, es wird eine neue Spekulation 
gewittert, und die Parteien nehmen ihre Stellung dazu, aver in 
der großen Bevölkerung, die auf unſere moskowitiſchen Nachbarn 
ſo wie ſo nicht gut zu ſprechen iſt, hat man ſich nicht aus def 
Faſſung bringen laſſen. Auf einen groben Klotz gehört ein grober 
Keil! ſo jagt man und iſt ganz damit einverſtanden, daß de 


Ruſſen auf ihre Drohungen eine energiſche Antwort zu theil ge⸗ 
worden iſt. Auch im deutſchen Oſten, der von der Angelegenheit 
am ſchärfſten betroffen wird, iſt man nicht eben trübſelig geſinnt; 
zwar werden die Zollrepreſſalien wohl manche bisher beſtandene 
Verbindung zwiſchen diesſeits und jenſeits der Grenze erheblich 
beeinträchtigen, aber man nimmt doch an, daß die Ruſſen nicht 
lange Stand halten werden. An der Newa hat man doch wohl 
noch immer ſtark darauf gehofft, Deutſchland bis zur letzten 
Stunde eingeſchüchtert zu ſehen, aber nicht geglaubt, die Dinge 
könnten die entgegengeſetzte Wendung nehmen. Rußland muß 
einmal die Folgen des Zollkrieges gründlich an ſeinem eigenen 
Leibe verſpüren, dann wird man wohl klug werden und nicht ſo 
leicht wieder auf ſolche Stücke kommen. — In Rußland 
überwiegt vorläufig noch die Kampfluſt. Man ſpricht von weiteren 
Repreſſalien und will wiſſen, daß der ruſſiſche Finanzminiſter vom 
Kaiſer ſehr große Machtbefugniſſe eingeräumt erhalten habe. Nach 
in Berlin eingelaufenen Meldungen, die aber bisher noch nicht 
beſtätigt ſind, ſoll die ruſſiſche Regierung in der Weiſe Repreſ⸗ 
ſalien ergriffen haben, daß ſie in Odeſſa die Hafengebühren für 
Schiffe unter deutſcher Flagge auf den fünffachen, nach anderen 
Verſicherungen auf den zehnfachen Betrag derjenigen Sätze erhöhte, 
welche Schiffe anderer Nationen zu zahlen haben. — Die „Koln. 
Ztg.“ erhält noch folgendes Telegramm aus Petersburg: Es 
ſteht feſt, daß entſprechend der neulichen Androhung des hieſigen 
Regierungsboten am 1. Auguſt nicht blos der am 25. 11 
veröffentlichte Höchſttarif, ſondern darüber hinaus eine 50prozentige 
Erhöhung auf die Einfuhr aus Deutſchland zur Anwendung 
kommen wird. Die amtliche Bekanntmachung duͤrfte unmittelbar 
bevorſtehen. — Daß dieſe Kampfſtimmung nicht allzu lang 
vorhalten wird, iſt ſicher, fie wird in demſelben Augenblick aufhören, 
in dem man in Rußland erkennt, daß die ruſſiſche Preſſe ihre 
Leſer ſyſtematiſch über die Zuſtände in Deutſchland getäuſcht hat. 
Vorläufig behaupten die ruſſiſchen Blätter noch immer, daß Deutſch⸗ 
land einer ſchlechten Ernte entgegenſehe und das ruſſiſche Getreide 
gar nicht entbehren könne; man wird ſich in Rußland bald über⸗ 
zeugen müſſen, wie falſch dieſe Behauptung iſt. — Die Han⸗ 
dels vertragsverhandlungen zwiſchen bei⸗ 
den Ländern ſind aber keineswegs in Folge dieſes Zollkrie⸗ 
ges abgebrochen. Die deutſche Regierung hat, wie die „Köln. 
Ztg.“ hört, das Petersburger Kabinet davon verſtändigt, daß ſie 
den Vorſchlag auf Zuſam mentreten von Sachverſtändigen zur 
8 Berathung des deutſch⸗xuſſiſchen Handelsvertrags annimmt. 
ie hat als Tag der Zuſammenkunft den 1. Oktober, als Ort 
Berkin vorgeſchlagen. 1 . 


Ausland, 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Das auswärtige Amt in Wien erhielt au . 
burg die amtliche Verftändigung, daß der a e Aiene 
gegen Oeſterreich⸗Ungarn keine Anwendung finde und daß Ruß⸗ 
land in die Eröffnung von Vertragsverhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich Ungarn einwillige. — Bei dem 13. Huſaren⸗Regi⸗ 
ment in Budapeſt ſind 26 Mann deſertirt wegen der 
übermäßigen Strenge des Schwadronschefs. . 

J t. a lien. 

Nach übereinſtimmenden Meldungen italieniſcher Blätter 

kommen in der Provinz Alleſandro täglich mehrere Cholera» 


FE 


„| Tälle vor. 8 ee ie 


ſitzen wünſche; über ſiebenhundert Mark möchte ich aber freilich 


auch nicht daran wenden.“ 

„Sehr wohl, Herr Doktor,“ entgegnete Bremmelberger, ſich 
einige Notizen in fein Taſchenbuch machend, „es wird alles nach 
Ihren Wünſchen beſtens beſorgt werden.“ 

Fritz 


„Und was Ihre Proviſion anbelangt,“ 
Möllner, „ſo“ — 

„Bitte, bitte, Herr Doktor“, unterbrach Bremmelberger ſeinen 
Beſuch, „laſſen Sie doch, das hat wahrlich keine Eile; jedenfalls 
kann ich nur meine Verſicherung wiederholen, daß Sie beſtens 
bedient werden ſollen.“ 

Der Aſſeſſor nickte herablaſſend und verfügte ſich nun in 
ein nahes Reſtaurant, wo er ſein einfaches Diner zu ſich nahm, 
dann ging er nach dem Bahnhofe, auf welchem der Referendar 
Kulmitz und ein Gerichtsſchreiber auf ihren Vorgeſetzten ſchon 
warteten, und mit dem Zwei⸗Uhr⸗Zuge fuhren alle drei Männer 
des Gerichts nach Reppenberg. } 

Am nächſten Vormittage Punkl 9 Uhr begann in der eher 
maligen Wohnung des verſtorbenen Benshauſen die vom ſtädtiſchen 
Auktionator Schmeißer geleitete Verſteigerung der hinterlaſſenen 
Kunſtſchätze des alten Sonderlings. Eine zahlreiche ſchau⸗ und 
anſcheinend auch kaufluſtige Menge, unter 
Bremmelberger, drängte ſich in dem durch Entfeknung ſämmtlicher 
Möbel zum Verſteigerungslokale eingerichteten ſogenannten rothen 
Zimmer, in welchem von Utenſilien nur ein länglicher Tiſch für 
die Zwecke des Auktionators und des ihm beigegebenen Prot 
kollanten, ſo wie ein paar Stühle zu bemerken waren. Die Ver⸗ 
ſteigerung hatte etwa eine Stunde gedauert, als Schmeißer mit, 
bereits etwas belegter Stimme ausrief: x 

„Nr. 216: Kleine Marmorgruppe, einen Indianer zu Roß 
im Kampf mit einem Büffel begriffen, darſtellend. Das Werkchen 
iſt von Kunſtkennern als künſtleriſch ſehr werthvoll bezeichnet 
worden, ich erſuche, zu bieten, meine Herrſchaften!“ 

Er zeigte auf die Statuette, die von einem Manne neben ihm 
in die Höhe gehalten wurde, zunächſt ſchien aber niemand Luſt 


ſagte 


r 


melberger ins Mittel legte und mit Sten 


ihr auch der Agent! 


110 IHN zu haben, bis eine Stimme aus dem Hintergrunde 
erſcholl: 
„Zwanzig Mark will ich viskicgn !” 
Der Auktionator blickte, die Augenbrauen unwillig zuſammen⸗ 
ziehend, nach der Gegend, aus welcher das Gebot erklungen war, 
und Ing: in A 7 } ne 
Ich muß doch bitten, keine Schetze zu macheu, denn zwanzig 
Mark für dieſes prächtige Kunſtwerkchen ind Me nicht 1 5 
ein Anfangsgebot!“ ih 
„Vierzig Mark!“ ertönte es da von einer anderen Seile. 
„Fünfzig Mark!“ bot ein dritter, welches Gebot aber auch 
übertrumpft wurde, indem der Ruf erklang:, 1 
„Sechzig Mark!“ 1 
Jetzt ſtockte das Bieten, obwohl ſich Schmeißer bemühte, die 
Schönheiten der Jagdgruppe nach Kräflen hervorzuheben und 
ſchon erhob er den Hammer zum erſten ge, als ſich Brem⸗ 
orſtimme ausrie ; 


19 


„Achtzig Mark!“ 


„Alles blickte auf den Agenten hin, 


A 


Mark abgab. Zimmer, 


15 
ſich indeſſen womöglich noch ſteigerte, als der⸗Tapezier 8 
kaltblütig ſagte: 9 v. Tapezſerer Klebmann 

„Zweihundert Mark!“ 


Sofort erſcholl von Seiten Bremmelbergers ds Gegengebot: 


— 
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Großbritannien. 
Der große Kohlenarbeiter⸗Ausſtand in 
England iſt nun that ſächlich aus gebrochen. 


Am Freitag und Sonnabend legten die Bergleute die Arbeit 
nieder. Bis am Sonnabend Abend belief ſich die Zahl der Aus⸗ 
ſtändigen auf 300000, die Zahl wird jedoch, nach Nachrichten 
aus weiteren Orten, in der zweiten Woche des Auguſt noch er⸗ 
heblich ſteigen. Den Führern der Bewegung iſt es gelungen, 
die Bergleute in Northumberland zu der Forderung einer Lohn⸗ 
erhöhung um etwa 16 Proz. zu beſtimmen; um fo viel find dort 
die Löhne ſeit 1891 zurückgegangen. Auch in Schottland ſind 
die Ausſichten der Ausſtandspartei auf Anſchluß großer Arbeiter⸗ 
maſſen günſtiger als früher. Die ſchottiſchen Bergleute haben 
in einer zu Glasgow abgehaltenen Berathung beſchloſſen, eine 
Lohnaufbeſſerung um einen Schilling für den Tag zu verlangen. 
Am Mittwoch werden die Grubenbeſitzer über dieſe Forderung 
ee werden. Verhalten ſie ſich ablehnend, dann ſind die 
chottiſchen Kohlenarbeiter entſchloſſen, gleichfalls in den Aus⸗ 
ſtand einzutreten. Von den Bergleuten in Süd⸗Wales haben 
die Ausſtändigen nur inſofern Unterſtützung zu erwarten, als ſie 
beſchloſſen haben, nicht über die Zeit zu arbeiten, die Arbeit 
niederzulegen, weigern ſie ſich ſtandhaft. 
5 Frankreich. 

Der franzöſiſch⸗ſiameſiſche Konflikt iſt 
auf friedlichem Wege gelöſt. Unſere Annahme, 
daß dieſe Angelegenheit, welche ſoviel Staub aufgewirbelt, nicht 
viel mehr als einen Zeitungskrieg bedeuten würde, hat ſich beſtätigt. 
Am Sonnabend wurde dem ſiameſiſchen Geſandten in Paris te: 
Icaraphiic der Befehl aus Bangkok mitgetheilt, das Ultimatum 
— eichs bedingungslos anzunehmen. In Bangkok waren am 

reitag Abend die Miniſter zu einem großen Rathe zufammen- 
getreten, an welchem auch die Brüder des Königs theilnahmen 
und in welchem die Friedenspartei den Sieg davon getragen hat. 
Das Anerbieten Siams, auf alle Bedingungen des franzöſiſchen 
Ultimatums einzugehen, iſt von Frankreich angenommen und 
hierdurch die Nothwendigkeit der Blokade hinfällig geworden. Der 
Geſandte Englands wurde ſofort von dieſem Entſchluß in Kenntniß 
geſetzt. Die Regelung der Frage, betreffend die am oberen Laufe 
des Mekong gelegenen und von England an Siam abgetretenen 
Provinzen, wird bis zum Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen 
der engliſchen und franzöſiſchen Regierung aufgeſchoben werden. 
— Siam hat das einzige gethan, was ihm zu thun übrig blieb, 
nachdem ſich alle Hoffnungen, die es auf engliſche Unterſtützung 
geſetzt hatte, als eitel erwieſen hatten. Die Annahme des Ulti⸗ 
matums ſeitens Siams iſt wahrſcheinlich das ein zige Mittel, die 
Unabhängigkeit des Königreichs noch eine Zeitlang zu ſichern. — 
Nachdem Siam die franzöſiſchen Forderungen angenommen hat, 
tritt es alſo auch jene Gebiete am Mekong, nördlich vom 20. 
Breitengrade ab, die ihm nicht gehören, und überläßt es China, 
ſich mit Frankreich auseinanderzuſetzen. Dieſes gewinnt ſämmt⸗ 
liche Gebiete am linken Ufer des Mekong, die Juſeln Samit und 
Khong⸗Salem im Meerbuſen von Siam, erhält 2 Millionen 
Me Entſchädigung für verſchiedene, angeblich franzöſiſchen 

nterthanen zugefügte Verluſte und Genugthuung für die be⸗ 
hauptete Ermordung des Inſpektors Grosgurin. Ferner müſſen 
3 Millionen Francs als Sicherheit niedergelegt werden. — In 
den bekannten Champagnerweinbergen von Ay iſt die Reblaus 
entdeckt. — In Nantes kamen in jüngfter Zeit wieder verſchiedene 
Cholerafälle vor, wöchentlich werden dort bis zu fünf Todesfälle 
gezählt. In Marſeille und Toulon herrſcht die Seuche auch 
noch immer. 


Rußland. 

Durch einen am Sonnabend veröffentlichten Kaiſerlichen 
Ukas wird der Finanzminiſter ermächtigt, im Einvernehmen mit 
dem Miniſter des Auswärtigen ſpezielle Zollz u⸗ 
ſchläge zu den Sätzen des Maximaltarifs 
einzuführen, welche auf Provenienzen aller Länder angewendet 
werden ſollen, in denen von den ruſſiſchen Waaren höhere Zölle 
als die des Generaltarifs erhoben werden. — Der von ruſſiſch 
orthodoxen Gutsbeſitzern gegründete Verein für Ankauf und 
Parzellirung von Gütern behufs Anſied lung ruſſiſcher 
Kolontſten in den ſüdweſtlichen Gouvernements eröffnet, 
ſehr kräftig unterſtützt, demnächſt ſeine Thätigkeit. Wie aus 
dem Projekt erſichtlich iſt, wird der Verein ſein Hauptaugenmerk 
auf die zurückdrängung des deutſchen und 
polniſchen Elements richten. 

Dänemark. 

Nach einem Telegramm aus Kopenhagen werden 
dort der Prinz und die Prinzeſſin von Wales und der Herzog 
von Fife nebſt Gemahlin zum Beſuch erwartet. Mitte Auguſt 
trifft das griechiſche Königspaar ein und gegen den 20. Auguſt 
wird das ruſſiſche Kaiſerpaar und auch Kaiſer Wilhelm 
zu einem kurzen Beſuch erwartet. 


Serbien. 
Die ſerbiſche Miniſterkriſis iſt beendet. 
Auf Wunſch des Königs Alexander hat das Kabinet Dolitſch das 
eingereichte Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. 


Rumänien. 

Zu den diesjährigen Herbſtmanövern, an welchen 
auch aus ländiſche Fürſtlichkeiten theilnehmen, 
ſollen 126 Kompagnien Infanterie, 124 Eskadrons Kavallerie 
zuſammengezogen und auch die Reſerven von 1886 ſowie 
die Urlauber von 1888 En werden. 

r kei. 

Der Sanitätsrath ordnete für die Provenienzen aus dem 
Golf von Neapel eine fünftägige Quarantäne, für 
die Provenienzen von der Küſte von Algier und Tunis eine 
ärztliche Unterſuchung an. 

Amerika. 

Nacheiner Nachricht aus Buenos⸗Ayres 
iſt in der Provinz San Luis von der radikalen Partei eine 
Revolution herbeigeführt. Die Radikalen griffen bei 
Tagesanbruch die Kaſerne an, machten den Gouverneur und die 
Miniſter zu Gefangenen und ſetzten eine Regierung ihrer Partei 
ein. — Der Kriegsminiſter in Mexiko hat ein 
Dekret publizirt, welches, um weitere Erſparniſſe durchzuführen, 
die a der Armee um 5000 Mann 
anordnet. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Kulm, 28. Juli. Vergangenen Dienftag wurde 
das Fräulein Schl. aus Gr. Lunau am Abhange eines Berges beim 
Blumenpflücken von einer Kreuzotter gebiſſen. Als ſie zu Hauſe ankam, 
war der Fuß ſchon ſtark angeſchwollen. In der Zeit, bis der Arzt aus 
Kulm herbeigeholt wurde, wurde die Wunde, nachdem ſie abgebunden war, 
tüchtig mit Spiritus gewaſchen. Frl. Schl. befindet ſich bereits auf dem 
Wege der Beſſerung. 

— Schwetz, 28. Juli. (Krsbl.) Einige Wilddiebe hatten ſich nach 
einer anſtrengenden Nacht in der Sternbacher Forſt in einen Buſch zum 
Schlummer niedergelegt, um von ihrem verbrecheriſchen Thun auszuruhen. 
Aber ein verhängnißvolles Erwachen folgte. Als der eine der ilddiebe 
ein Geräuſch hörte, ſprang er auf und griff nad) ſeiner Flinte, wobei ſich 
dieſelbe entlud und ihm der Schuß den Backenknochen zerſchmetterte und 
ein Auge verletzte. 

— Schlochau, 28. Juli. Vor einigen Tagen wurde eine Frau aus 
Kaldau, welche im Walde Blaubeeren ſammelte, von einer Kreuzotter in 
den Unterleib gebiſſen; an den Folgen des Biſſes iſt die Frau noch am 
ſelben Tage geſtorben. 

— Kampangen, 28. Juli. Vor einigen Tagen verlor eine einjährige 
Stärke des Beſitzers Herrn Reinberger hierſelbſt vollſtändig die Freßluſt, 
das Thier nahm weder Futter noch Waſſer zu ſich. Von der Weide auf 
den Hof gebracht, ſtürzte ſich das Thier wüthend auf den Hofhund, ſobald 
es ihn zu ſehen bekam, ſo daß dieſer flüchten mußte. Gegen Menſchen 
eigte es ſich durchaus friedlich geſinnt. Herr Departements⸗Thierarzt 
Wincler⸗Marienwerder hat Tollwuth feſtgeſtellt und angeordnet, daß das 
Thier polizeilicherſeits getödtet und das Fleiſch vernichtet werde, was denn 
auch bereits zeſchehen iſt. Vor einigen Wochen iſt in Grabau ein toller 
Hund geſehen, der dann ſpurlos verſchwand. Es wäre nicht unmöglich, 
daß dieſer Hund die Wieſe paſſirt iſt, auf der genanntes Stück Vieh wei⸗ 
dete, und es gebiſſen hat. 

— Pelplin, 28. Juli. Morgen find es 650 Jahre, daß die Dibeeſe 
Kulm beſteht. Die betreffende Urkunde, welche ſich im Archiv zu Königs⸗ 
berg befindet, iſt von dem damaligen päpſtlichen Legaten, Biſchof Wilhelm 
von Modena, welcher mit der Errichtung der Didceje Kulm und noch drei 
anderen Diöceſen iu Preußen betraut war, verfaßt und trägt das Datum 
von 29. Juli 1243. — Heute ſtarb im hieſigen St. Jofephs⸗Krankenhaus 


der 87jährige Jubelprieſter Johann Piochowski. Derſelbe trat 1885 in 
den Ruheſtand und hatte ſeinen Wohnſitz zuletzt in Skurz. 
— Pr. Stargard, 26. Juli. Bei dem geſtrigen Unwetter traf ein 


kalter Blitzſchlag den Huſarenſtall, ohne jedoch größere Zerſtörungen zu 
verurſachen; nur einige Schieferplatten des Daches wurden zertrümmert. 
Ungleich größer aber wüthete der Sturm in Geſtalt einer Windhoſe auf 
dem jetzigen Provinzialgut Konradſtein. Ein faſt neuer Kuhſtall wurde 
zertrümmert und von den auf dem Gehöft beim Brunnenbau beſchäftigten 
Leuten erlitt einer einen ſchweren Beinbruch, während ein anderer, der 
Bruder des Unternehmers, ſo heftig ins Feld geſchleudert wurde, daß er 
beſinnungslos liegen blieb, glücklicher Weiſe ohne weitere Verletzungen 
u erleiden. 
5 — Aus dem Kreiſe Konitz, 28. Juli. (N. W. M.) Geſtern gegen 
Abend begab ſich der Beſitzer R. aus G. auf den zu G. gehörigen See 
zur Entenjagd. Als er den erſten Schuß abgefeuert, ſprang der mit dem 
Jäger im Boote befindliche Jagdhund ins Waſſer, um die Ente zu appor⸗ 
tiren. Dabei ſchlug der Seelenverkäufer um und der Jäger fiel ins Waſſer. 
Auf unerklärliche Weiſe ging hierbei die Ladung des zweiten Laufes los 
und verwundete den Jäger an der Hand. Der Schütze ſtand außerdem 
in der Gefahr im tiefen Seemoder umzukommen. Mit vieler Mühe gelang 
es ihm, das Boot auf den Grund des Sees zu bringen und dadurch 
feſteren dal gi gewinnen. Erſt nach fünf Stunden wurde er aus ſeiner 
efährlichen Lage befreit. 
gel = ale x Juli. (Geſ.) Das Kriegsſchiff „Olga“ drückte geſtern 
Nachmittag beim Einlauf in den Hafen mit der Barkbor ſeite vier leere 
Oderkähne und einen Bordingkahn an das Bollwerk. Drei Kähne wurden 
trotz armftarfer Taue losgeriſſen und 20 Meter fortgeſchleudert, ein Oder— 
kahn wurde 1 der Führer des Kahnes rettete ſich durch einen 
Sprung in die Weichſel. Die Urſache des Unglücks war die, daß das 
Steuerungstau, durch welches der nachfahrende Bugſirdampfer „Mottlau“ 
die „Olga“ in der Steuerung unterſtützte, geriſſen war. Der Schaden 
wird auf 3000 Mark geſchäßt. Der „Cormoran“ begann heute feine 
Uebungsfahrten. 5 

— Inſterburg, 28. Juli. (J. 3) Ein bedauernswerther Unfall, 
der drei Familien in tiefe Betrübniß verſetzt hat, ereignete ſich geſtern in 
dem benachbarten Gaizuhnen. Drei Mädchen im Alter von elf bis zwölf 
Jahren gingen Mittags im Pregel baden, geriethen in die Tiefe und 
ertranken. Die Leiche der Marie Dsiobeck wurde geſtern unweit der 
Bubainer Brücke aufgefunden, während die Leichen der anderen beiden 
Kinder trotz mehrſtündigen Suchens nicht aufzufinden waren. 


— 


„Zweihundertundfünfzig Mark!“ 

„Dreihundert Mark!“ war die augenblickliche Antwort des 
Tapezierers, welche die Spannung unter den Auktlonsbeſuchern 
auf einen geradezu fieberhaften Grad brachte. Der Agent ſeiner⸗ 
ſeit bot aber auch flott weiter, und ſo trieben ſich die Konkurrenten 
mit ihren Angeboten zum ſtarren Erſtaunen der Anweſenden 
gegenſeitig in die Höhe, bis Bremmelberger mit entſchloſſener 
Stimme ausrief: 

„Siebenhundert Mark und keinen Pfennig mehr!“ 

Schier & tempo ertönte die ſchon bedenklich riſſig gewordene 
Stimme Klebmann 's: 

„Siebenhundertundzwanzig Mark!“ 

Bremmelberger machte dem Auktionator, der ihn halb fragend 
halb ermuthigend anſah, ein ablehnendes Zeichen mit der Hand 
und ſchwieg, während Schmeißer mit erhobener Stimme verkündete: 

„Siebenhundertundzwanzig Mark zum erſten, zum zweiten 
nt 8 — Herr Tapezierer Klebmann hat Nr. 216 
er en “u f 1 

Zur Bekräftigung ſauſte der Hammer nieder auf den Tiſch 
und unter dem Gemurmel der Verſammlung wurde dem Tape⸗ 
terer Klebmann der nach jo hartem Kampfe erſtandene Gegen⸗ 

nd überreicht. Klebmann wickelte denſelben, nachdem der kurze 
Akt des Bezahlens vorüber war, behutſam in ein Tuch und ver⸗ 
ließ ſtolz das Verſteigerungszimmer, um ſich direkt nach der 
Wohnung der Frau Steuerrath Vollbrecht zu begeben. Hier ſchien 
er ſchon erwartet zu werden, denn auf ſein Klingeln erſchien 
Fräulein Julie ſelbſt, gefolgt von der Frau, Mama, an der 
Korridorthüre und fragte beim Oeffnen haſtig: 

„Nun, Herr Klebmann, haben Sie's erſtanden?“ 

Statt aller Antwort entblößte der Tapezierer die Marmor⸗ 
gruppe von ihrer Hülle und hielt jene dem jungen Mädchen hin, 
welches mit freudiger Miene das kleine Kunſtwerk betrachtete. 
Die Steuerräthin jedoch richtete eine andere Frage an den 


N Schluß folgt) 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Die Ausſtellung der deutſchen 
Kunſtgewerbe. II. 
(Nachdruck verboten.) Chicago, den 27. Juni 1893. 
(Schluß.) 

Es iſt ermüdend, ſich immer nur in Ausrufen des Entzückens 
zu ergehen und das Lob der geſchauten Dinge und ihrer Schöpfer 
im Superlativ zu künden; das ſieht ſchließlich aus, als ob man 
aus Gewohnheit zum Lobhudler geworden ſei und kein Urtheil 
habe; es hat auch den empfindlichen Nachtheil, daß der freund⸗ 
liche Leſer allen den Lobſprüchen gegenüber nachgerade etwas 
abgeſtumpft wird — und daß dem Schreiber der Wortvorrath 
ausgeht und er ſich nothgedrungen wiederholen muß — öfter als 
gut ſein mag. Und doch muß ich in Gottes Namen weiter 
loben! Was kann ich dafür, daß alles ſo ſchön, ſo wun — — 
nein, dieſesmal möge es ruhen, das vielgequälte Wörtchen! — 
alſo nochmals: daß alles ſo ſchön iſt; wir betonen das „So“ 
und das iſt auch was, und noch dazu mal was anderes. Gleich 
beim nächſten Schritt nämlich haftet unſer trunkenes Auge auf 
einem neuen Gegenſtand des Entzückens; es iſt etwas ganz Be⸗ 
ſonderes, auch ein Zimmer für reiche Leute, zwar nicht farben⸗ 
froh, nicht mit ſchwellenden Teppichen und Polſtermöbeln ausge⸗ 
ſtattet, aber ſtilvoll im beſten Sinne dieſes viel mißbrauchten 
Wortes und von einfach edler Schönheit: ein niederdeutſches 
Wohnzimmer. Ausſtellerin deſſelben iſt die Firma Heinrich 
Sauermann in Flensburg, welche die Herſtellung ſolcher Zimmer 
als Spezialität betreibt. Das Zimmer iſt nach zwei Fronten 
hin offen; durch die kleinen Fenſter fällt das Licht nur gedämpft 
ein, Wände und Decken ſind mit ſchwerer, dunkel gebeizter Eichen⸗ 
holz⸗Täfelung verſehen und auch die ſonſtige Einrichtung iſt aus 
Eichenholz hergeſtellt, faſt ſchwarzbraun gebeizt und polychromirt; 
der ſchwere Tiſch mit den geſchnitzten, weitausgeſpreizten Beinen, 


. 


— Mühlhauſen, 27. Juli. (E. 3.) Gerade, als geſtern ein Leichen⸗ 
zug den Kirchhof betrat, erhob ſich ein fo heftiges Gewitter, wie wir es 
hier in Mühlhauſen wohl noch nicht erlebt haben. Schlag auf Schlag el 
in der Nähe, die meiſten jedoch ohne Schaden anzurichten. Und mitten 
unter dieſem ſchrecklichen Gewitter und einem heftigen Regenguß mußten 
die Trauerceremonien verrichtet werden, da unſer Kirchhof einer Leichen⸗ 
halle entbehrt, in der man bei einem ſolchen Unwetter Schutz ſuchen könnte. 
In Schlobitten traf der Blitz zwei Mädchen, welche in einer Laube des 
Parkes das Gewitter abwarten wollten. Sie wurden betäubt und nieder⸗ 
geworfen; als ſie zu ſich kamen, war die eine vollſtändig geſund, die an⸗ 
dere hatte nur geringen Schaden genommen. — Als zwei Töchter des 
Kaufmann Herrn Cohn heute baden gingen, wurden ſie von den gereizten 
Bienen des nahen Bienenſtandes überfallen und arg zugerichtet. zur die 
ältere Tochter, die gar zu viele Stiche in den Kopf erhielt, fürchtet der 
Arzt Blutvergiftung. 5 
— Aus dem Kreiſe Pillkallen, 26. Juli. Geſtern fand der Hüte⸗ 
junge des Beſitzers L. zu Jutſchen eine geladene Jagdpatrone, die er durch 
Aufllopfen auf den Zündſtift abfeuern wollte. Der ganze Schuß drang 
5 te. ins Geſicht und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er die Sehkraft 
einbüßte. 

— Bromberg, 28. Juli. In der vergangenen Nacht iſt in dem zwei 
Meilen von hier belegenen Niederungsdorfe Otterau das dem Better 
Panſegrau gehörige Gehöft mit faſt ſämmtlichem todten und lebenden 
Inventarium total niedergebrannt. Der Beſitzer befand ſich mit jeiner 
Familie auf einer Hochzeit in Grätz a. W. Hier war auch in der Nacht 
vorher ein dem dort wohnenden Beſitzer Panſegrau gehöriges Stall⸗ und 
Scheunengebäude niedergebrannt. 

— Bromberg, 28. Juli. Durch die zum 1. Oktober bevorſtehende 
militäriſche Neuorganiſation wird, wie der „Oſtd. L.-A.“ aus militäriſchen 
Kreiſen erfährt, die Garniſon Bromberg nur vermindert, nicht aber ver⸗ 
größert werden. Das 3. Bataillon des Regiments 129 wird nämlich 
nach Schneidemühl, die 3. Abtheilung des Feld-Artillerie-Regiments 17 
nach Gneſen zum 1. Oktober verlegt. Der Kriegsminiſter hat bereits die 
Verlegung eines Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 129 nach 
Schneidemühl n Hierfür entſtehen die ſog. Halbbataillone, je 2 
Kompagnien beim Regiment 34 und Regiment 129 mit kleinem Etat; 
ebenſo verringert ſich die Kopfzahl bei den alten Stamm⸗Kompagnien um 
einige Mann. Alle Gerüchte über eine Vermehrung unſerer Garniſon 
beruhen alſo wohl nur auf der Wohnungsfrage. Bromberg verliert, wie 
das genannte Blatt hört, 2 Stabsoffiziere, 7 Hauptleule und die reſp. 
Premier- und Sek.⸗Lieutenants 2c., im Ganzen 18—20. Hierfür wird 
ein geringer Erfatz bei den Regimentern durch den Neuetat geſchaffen. 
Dazu kommt, daß in Zukunft die Stelle des 13. Hauptmanns ganz fort⸗ 
fällt, vorausſichtlich auch keine aggregirten Majors mehr ernannt werden, 
4 5 alfo damit 4—5 Majors hier in der Garniſon weniger fein 
werden. 

— Mogilno, 27. Juli. Auf eigenthümliche Weiſe iſt die hieſige 
Kreisſparkaſſe, der „Tr. Ztg.“ zufolge, wieder zu einem verſehentlich zuviel 
gezahlten Betrage von 100 Mark gekommen. Einem Handels-Reiſenden 
war in Ratibor am 18. d. Mts. eine Geldtaſche mit 500 Mark abgeſchnit⸗ 
ten worden. Als er im Polizeibureau ſeine Anzeige erſtattete, erinnerte 
man ſich eines von der Kgl. ON): in Görlitz gegen einen 
Juwelier wegen Betruges erlaſſenen Steckbriefes. Man AR daß das 
Signalement dieſes Steckbriefes auf den fremden Reiſenden paßte. Der 
Verdacht wurde aber noch durch den Umſtand vermehrt, daß der Reiſende 
ſich tro des von ihm angemeldeten Verluſtes noch im Beſitze reichlicher 
Geldmittel befand, und ſo wurde er denn im Polizeibureau zurückgehalten. 
Man verlangte, daß er ſich über den Erwerb der in ſeinem Beſitz befind⸗ 
lichen Geldmittel ausweiſe, und er gab an, daß er von der Kreisſparkaſſe 
in Mogilno die Summe von 3400 Mark erhoben habe. Die Polizeibehörde 
fragte ſofort in Mogilno telegraphiſch an, ob dieſe Angabe richtig ſei. Die 
telegraphiſche Antwort lautete: „Kaufmann B. hat hier die Summe er⸗ 
hoben. Aus Verſehen hat er aber 100 Mk. mehr erhalten. Wir bitten, 
ihm den Betrag wieder abzunehmen.“ Das war dreifaches Pech! 500 
Mark werden ihm geſtohlen, dazu kommt das Pech, daß das Signalement 
eines ſteckbrieflich verfolgten Schwindlers auf ihn paßt, und ſchließlich 
werden ihm noch 100 Mark abgeknöpft. Der Unglücksmenſch wird ſeine 
Erlebniſſe in Ratibor nicht ſobald vergeſſen. 


an — 
Joc ales. 
Thorn, den 31. Juli 1898, 
a Armeekalender. 
JJV 


dronen in einigen glücklichen Attacken die von S 
her eingedrungenen Schweden zurück. ge 


($) Perfonalien, Der Staatsanwalt Haupt in Paderborn, früher in 
Thorn, iſt infolge ſeiner Ernennung zum Regierungsrath aus dem Juſtiz⸗ 
dienſt ausgeſchieden. 

Ueberweiſungen an die Kommunen. Nachdem der aus dem Er⸗ 
trage der Getreide- und Viehzölle für das Etatsjahr 189293 auf Preußen 
entfallende Antheil auf die Summe von 51 770 737 Mk. ermittelt iſt, iſt 
nach Abzug des der Staatskaſſe verbleibenden Betrages von 15 000000 
Mark der auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 den Kommunal- 
verbänden zu überweiſende Betrag von 36 770737 Mk. hiermit feſtgeſtellt 
worden. Davon entfallen auf die Provinz Oſtpreußen 1984072 Mark, 
Weſtpreußen 1483053 Mk., Pommern 1919616 Mark, Poſen 


1773732 Mk. ꝛc. 
Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen im Ani 


[—] Jagdkalender. 
Auguſt nur geſchoſſen werden: männliches Roth⸗ und Damwild, 9 de, 
wilde Enten, Trappen, wilde Schwäne, Schnepfſen. Die Jagd auf Reb⸗ 
hühner beginnt am 20. Auguſt. 

Auf dem Thorner Hauptbahnhofe hatten am geſtrigen Sonntage 
ſämmtliche Beamte der Güterabfertigung vollen Dienſt. Es hat dies darin 
ſeinen Grund, daß der Güterverkehr infolge des morgen (1. nut) in 
Kraft tretenden ruſſiſchen Maximaltarifs und der deutſchen Zollerhi hung 
ſich in den letzten Tagen erheblich vermehrt hatte. Die Güter wurden nun 
noch mit Aufwand aller Arbeitskräfte expedirt. 

Beſchaffung der Schulbücher. Es iſt in neuerer Zeit wiederholt 
über die Schwierigkeiten Klage geführt worden, die für die Beſchaffung 


die Stühle mit den hohen geſchnitzten Holzlehnen, die alterthüm⸗ 
liche Truhe und der kunſtvoll geſchnitzte Wandſchrank; von der 
Decke herab hängt das Modell eines Segelſchiffes, in einer Ecke 
ſteht der mächtige Kachelofen, der viel dazu beiträgt, das Zimmer 
ungemein behaglich zu machen. Das Zimmer ſtellt den Verſuch 
dar, bäuerliche Modelle in künſtleriſcher Form zu verwenden, 7 
iſt ungemein charakteriſtiſch und in der Wirkung ungleich vor⸗ 
nehmer als die in Mode gekommenen ſogengzmten altdeutſchen 
Möbel; auch die Kunſttiſchlerei würde mur Vortheile davon haben, 
wenn ſie ihre Muſter da ſuchte, wo wirklich deutſche Art noch 
vorhanden iſt, und ſicher würde dann auch dieſes Kunſtgewerbe 
ein mehr ausgeſprochen deutsches Gepräge haben. 

Eine Anzahl weiterer Muſterzimmer müſſen lobend erwähnt 
werden, und man erwarte nicht, daß ich auch dieſe alle eingehend 
beſchreiben werde; das würde viel zu weit führen und ſchließlich 
auch ermüdend wirken. Kurz genannt ſeien darum ein ſchönes 
Speiſezimmer in niederländiſcher Renaiſſance, das E. R. Fahn⸗ 
kow in Berlin ausſtellt; dieſelbe Firma iſt auch mit einem 
prächtigen Schmuckſchrank vertreten, der mit elfenbeinähnlichem 
Lack überzogen und mit Goldornamenten geziert iſt. Gleichfalls 
Speiſezimmer ſtellen aus die Firmen M. Neubauer in München 
und J. C. Pfaff in Berlin, welch letztere Firma außerdem noch 
mit einem ſchoͤnen Damenzimmer und einem Muſikſalon ver: 
treten iſt. Jakob Liſt in München ſtellt einen feingearbeiteten 
türkiſchen Salon aus, zwei weitere Zimmer C. Prächtel in 
Berlin, die Haraſt' ſche Ornamentenfabrik in Böhmen endlich ſtellt 


eine reiche Sammlung ihrer gepreßten Ornamente aus; dieſelben 
ſehen Schnitzereien täuſchend ähnlich, der Unterſchied zwiſchen 


dieſen it nur in der Billigkeit der Preß⸗Ornamente zu ſuchen, 
da dieſelben mittels großer hydrauliſcher Preſſen hergeſtellt werden 
und einer Nachhilfe durch Menſchenhände kaum bedürfen. Von 
den Gegenſtänden für Zimmerdekoration ete. wird der nächſte 
Brief berichten. 

Luwig Rohmann. 


— 


nennenswert. Unſeres Dafür 


der mit dem Beginne eines Schuljahres erforderlich werdenden neuen Lehr⸗ 
bücher daraus erwachſen ſind, daß weder die Schüler und Schülerinnen 
noch die Buchhändler von den in dieſer Beziehung getroffenen Beſtim⸗ 
mungen rechtzeitig Kenntniß erhalten haben. Nicht ſelten rn dieſe Mit⸗ 
theilungen erſt unmittelbar vor oder gar bei dem Beginne des Unterrichts 
erfolgt, und d' unausbleibliche Folge davon waren unnöthige Beläſti⸗ 
ungen der Eltern, ſowie zum Theil erhebliche Störungen des Unterrichts⸗ 
Betriebes, Der Kultusminister hat daher die königlichen Regierungen und 
Provinzial⸗Schulkollegien veranlaßt, dafür Sorge zu tragen, daß der — 
wie beſonders hervorgehoben wird, auf das zuläffig niedrigſte Maß zu be⸗ 
ſchränkende — Wechſel der Lehrbücher ſo zeitig vorbereitet und bekannt 
gemacht werde, daß die Buchhändler die nr Vorräthe rechtzeitig bereit 
zu ſtellen im Stande ſind und ebenſo die Bücher für die Schüler und 
Schülerinnen ſchon vor Beginn des Unterrichts angekauft werden können. 
Gleichzeitig hat der Kultusminiſter die genannten Behörden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß weſentliche Aenderungen in den einmal eingeführten 
Büchern bei eranſtaltung neuer Auflagen in ihrer Wirkung auf die 
Schule der Einführung neuer Lehrbücher faſt gleichkommen, und daß des⸗ 
halb die Einführung veränderter Auflagen denſelben Vorſchriften unter⸗ 
liege, wie die Einführung neuer Bücher. — Schließlich hat der Miniſter 
noch die Regierungen und Provinzialſchulkollegien beauftragt, ihr Augen⸗ 
merk auch darauf zu richten, — die übertriebenen Anforderungen, die 
manche Lehrer hinſichtlich der Zahl und äußeren Ausſtattung der anzu⸗ 
sen Hefte an die Schüler und Schülerinnen zu ſtellen pflegen, auf 
as rechte Maß zurückgeführt werden, damit die Eltern nicht zu vermeid⸗ 
baren Ausgaben genöthigt werden. : 5 ER 

* Viktoriatheater. Am Sonnabend bereitete die Theater⸗Direktion 
unſeren Soldaten ein beſonderes Vergnügen. Es war eine ſpeziell für den 
Artillerieverein beſtimmte Vorſtellung arrangirt und zwar die von Holtei 
dramatiſirte Bürger'ſche Ballade „Lenore.“ Die Krieger waren denn auch 

in großer Zahl erſchienen und verfolgten das Schauſpiel mit geſpanntem 
Intereſſe. Im Garten gab Herr Stabshoboiſt Schallinatus ein Konzert, 
deſſen Hauptbeſtandtheil die Schlachtmuſik mit Donnerſchlägen und Feuerwerk 

bildete. — Geſtern hatte das miſerable Wetter das Publikum vom Theater- 
beſuche nicht zurückhalten können; es füllte den Saal faſt ganz. Zur 
Kaff rung kam Millöckers Operette „Der Feldprediger.“ Die Direktion 
hatte das Stück reich ausgeſtattet, und die Regie alles Erforderliche gethan, 
um die Maſſenverſammlungen und die wirkungsvollen Maffenaufzüge 
geſchickt und feſt zu arrangiren. Herr Beck gab den Piffko mit 0 ewählter 
kleinſtädtiſcher Schwerfälligkeit, unterhaltend und nicht zu poſſen aft; Herr 
Strampfer bot als Amtmann alle ſeine komiſche Kraft auf und erzielte vielen 
Beifall. Milli Ronda ſpielte die Minna im Häßlichen wie im Hübſchen 
ausgezeichnet; ihre Bürgertochter aus dem Bet Jahrzehnt dieſes 
Jahrhunderts war eine von all den Unmöglichkeiten des Stückes lieblich 
ablenkende Erſcheinung; ihr Geſang captivirte wieder durch ſeine Friſche. 
Paula Theves gab die andere Schweſter anſprechend und gewandt. Den 
Hellwig gab Herr Landauer, abgeſehen von der anfänglich kühlen Auf⸗ 
faſſung, die aber bald einer lebendigeren Platz machte, beſonders nach 
der geſanglichen Richtung hübſch. Der Baryton⸗Timbre verleiht ſeinem 
Tenor, der ſich bei geeigneter Uebung vielleicht zum Heldentenor bilden 
ließe, eine angenehme 1 welche das Publikum ſtets durch reichen 
Beifall quittirt. — Heute ( ontag): „Doktor Wespe,“ Luſtſpiel von 
Benedix. Dienſtag (zum Benefiz für Herrn Olbrich): „Das Stiftungsfeſt“, 
Luſtſpiel von Moſer. 

Aus dem Jahresbericht der Thorner Handelskammer. Fort⸗ 
ſetzung. Die Ernte. Die Saaten waren gut durch den Winter ge⸗ 
kommen, günſtige Witterung förderte ihr Wachsthum, auch die Sommer⸗ 
früchte gediehen in ſelten guter Weiſe, das Erntewetter ließ nichts zu 
wünſchen übrig, uur die Zuckerrüben litten unter einer während der 
Sommermonate zeitweiſe anhaltenden Dürre. Gegen Ende des Sommers 
trat Regenwetter ein, die Rüben erholten ſich, und man darf die Ernte 
auch in dieſer Frucht als eine mittelgute bezeichnen. Wenn auch der 
Menge nach die Ernte nicht ſo groß war wie im Vorjahre, ſo befriedigte 
doch der Zuckergehalt. Das geerntete Getreide zeichnet ſich nicht nur durch 
ſeine Menge, ſondern beſonders durch ſeine vorzügliche Beſchaffenheit aus. 
Unter der bereits erwähnten Dürre hat der zweite Schnitt von Klee und 
Heu gelitten, dieſe beiden landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe ergeben für 
unſern Bezirt weniger als eine Mittelernte, während die Erträge aller 
übrigen Cerealien eine Mittelernte bei weitem überſteigen.— o ſt⸗ 
und Telegraphen⸗Verkehr. Im Berichtsjahre iſt in Schön⸗ 
walde (Bezirk Thorn) eine neue Telegraphenanſtalt eingerichtet worden. 
Im Ganzen hat ſich der Telegraphenverkehr in unſerem Bezirk erheblich 
vermehrt, es wurden bei ſämmtlichen Telegraphenanſtalten des Handels⸗ 
kammerbezirks aufgegeben inländiſche Depeſchen 57 102 Stück gegen 52945 
im Vorjahre, 4168 ausländiſche gegen 3947, und eingegangen ſind 62290 
Stück gegen 57496 im Jahre 1891. Die Telegraphenanſtalten in Kulmſee, 
Mocker, ee Schillno und Thorn Telegraphenamt weiſen eine erheb⸗ 
liche Zunahme des Verkehrs auf. Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamt 1 
iſt der Briefverkehr zurückgegangen. Es gingen ein Briefe 937 386 gegen 
1004198, es wurden aufgeliefert Briefe 1048 424 gegen 1156740 Stück 
im Vorjahre. Vermehrt hat ſich der Poſtkartenverkehr, ſowohl hinſichtlich 
des Eingangs wie des Verſandts. Eingang 277394 gegen 271 726, Ab⸗ 
gang 311610 gegen 219 310. Der Poſtnachnahme⸗Briefverkehr weiſt eine 
erhebliche Steigerung auf, die ermäßigten Gebühren für dieſe Sendungen 
wirken auf diefen Verkehr erheblich ein. Bei dem Poſtamt III auf der 
Bromberger Vorſtadt iſt eine erhebliche Zunahme des Verkehrs zu kon⸗ 
ſtatiren, was auf die wachſende Bevölkerung dieſer Vorſtadt zurückzuführen 
iſt. — Die Weichſelſchifffahrt hatte im Berichtsjahre vielfach 
unter niedrigem Waſſerſtande zu leiden, auch das ruſſiſche Ausſuhrverbot 
für Cerealien legte der Schifffahrt ſchwere Opfer auf. Später kam dann 
die ſanitätspolizeiliche Kontrole, die den Schiffer in ſeiner Fahrt und da⸗ 
durch in ſeinen Erwerbsverhältniſſen beſchränkte. Die Weichſelſchiffer können 
das Jahr 1892 keineswegs als ein günſtiges bezeichnen, obſchon bei Schluß 
des Jahres mehr Getreide im Stromgebiete der Weichſel geladen werden 
konnte als im Vorjahre. Im hieſigen Sicherheitshafen hatten im Winter 
1892193 Unterkunft geſucht: 9 Dampfer, 48 Kühne, 1 Dampfbagger, 2 
Badeanſtalten. — Eiſen ba hu verkehr. Der Verkehr a dem 
hieſigen Hauptbagnhoje weilt gegen das Vorjahr keine nennenswerthen 
Unterſchiede auf, nur der Eingang und Verſandt an Schweinen war ein 
größerer, Eingang 61776 Stück gegen 58 815 im Aalen Verſandt 
61106 sogen 58 815 im Jahre 1891. Vom Hauptbahnhofe reijten ab 
140 927 Perſonen gegen 146168 im Jahre 1891, dagegen vom Stadtbahn⸗ 
885 123305 gegen 106819 im Vorjahre. Der Verkehr auf Bahnhof 

ocker wächſt anhaltend. Leider ſind unſere Bemühungen, die Bahnver⸗ 
waltung zu veranlaſſen, dieſen Bahnhof auf Koſten d an unſere 
ſtädtiſche Fernſprechanlage anzuschließen, bisher erfolglos geblieben. — 
Getreidezufuhren aus Polen auf dem Wege über Gollub und 
Leibitſch. Die Zuführen find durchweg gegen die des Vorjahres zurückge⸗ 
blieben, woran die verhängte Grenzſperre wegen der Choleragefahr die 
Schuld trägt. Wir können nicht umhin, auch an dieſer Stelle hervorzu⸗ 
heben, wie nachtheilig die Grenzſperre unſer Verkehrsleben beeinflußt 115 
Unter Begleitſchein⸗Kontrole iſt aus Polen über Gollub für Thorn faſt 
gar kein Getreide abgefertigt, auch der Eingang über Leibitſch iſt kaum 
1 5 altens würde es vollſtändi 
auch bei Keith un „Gollub urch Einrichtung einer Sanitäts⸗Kontrole 
den Uebergang zu Ü "Machen, umſomehr als in unſerer benachbarten 
Provinz ofen ie Verhängung aner derartigen Sperre für unnöthig er⸗ 
achtet wurde. > 
5 v. Erledigte Stellen für Militäranmwärter. Bütow. Magiftrat, 
Feldwärter, 432 Ml. jährlich. Kulm, magifteat, Bureaugehilfe, 1200 Mk. 
jährlich. D n der mei Danzig, Poſtpacketträger, 700 Mk. 
Gehalt Jährlich und der tarifmäßige Mi. Wehen fh Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tionsbezirk Danzig, Stadtpoſtbote 700 Mk. Gehalt jährlich und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Danzig, Direktion der en Danzig, 
Pa 0 f für ei Dampſfmaſchine, 4 ME 50 Pf. für den Arbeitstag 
ezw. 40 Pf. für die Stunde. Danzig, 1 Aufſeher bei der ſtädti⸗ 
chen Straßenreinigung, 1080 Mk. Gehalt zährlich. Konitz, Magiſtrat und 
Polleive waltung, 3. Polizeiſergeant, 900 Mk. Gehalt 1 und 60 
Mt. Uniformgeld. Marienburg, Waſſer⸗Bau⸗Inſpektion, Brücken⸗ und 
Krahnwärter, 720 Mk. Gehalt jährlich bei freier Dienſtwohnung. 

m Lieferung von Marſchfen e. In Anbetracht des in dieſe m 
Jahre vorausſichtlich zu erwartenden Futtermangels het ſich die Inten⸗ 
dantur des 17. Armeekorps damit einverſtanden erklärt, daß die während 
der Herbſtmanöver erforderlichen Marſchfouragen für die Pferde nicht von 
den zur Belegung mit einer größeren Anzahl von Pferden beſtimmten 
Gemeinden und Gütern herzugeben ſind, ſondern ſeitens der Guts⸗ und 


Gemeindevorſteher von der nächſten milſtäriſchen Verabreichungsſtelle abge⸗ 


holt werden können. a 
Kurkoſum. In der letzten Stabtverordnetenfigung wurde ein An⸗ 
trag des Herrn Dampferbeſitzers Ciechanowski auf Anlage einer Zugangs⸗ 
treppe am Weichſelufer zu ſeinem Dampfer „Graf Moltke“ verhandelt. 
Der Magiſtrat hatte das Bedürfniß anerkannt und 200 Mk. verlangt. 
Die Stadtverordneten lehnten aber die Forderung ab, mit dem Anheim⸗ 
eben, Herrn C. eventuell einen der vom Ankerverein oder Ruderverein 
Defesten Landeplätze anzuweiſen. Aber weder dies noch die Neuanlage einer 
Treppe iſt nöthig, denn am Landeplatz des Herrn C. li: 
ebenſo wie bei dem des Anker⸗ und Rudervereins 
sine hölzerne Treppe am Ufer, etwa 3 Meter oberhalb 


genügt haben, 


liegt 


des Brettes, welches nach dem Dampfer hinübergelegt iſt. Die Treppe 
ließe ſich mit Leichtigkeit einige Meter weiter rücken. Wenn die Petition 
enehmigt worden wäre, jo würden die Bauarbeiter nicht ſchlecht erſtaunt 
fein, wenn ſie die von ihnen zu bauende Treppe ſchon fertig vorgefunden 
hätten — anſcheinend ein Werk der Heinzelmännchen. Vor dem Bau 
eines Spritzenhauſes mag man doch lieber noch einmal nachſehen, ob nicht 
ſchon eins daſteht — man kann nicht wiſſen. 

2 Kunſthandwerker als Einjährig⸗Freiwillige. Augenblicklich macht 
die Nachricht die Runde, daß in Baden einem Klempnerlehrling auf Grund 
ſeiner Leiſtungen die Berechtigung zum Dienſt als Einjährig⸗Freiwilliger 
zuerkannt wäre, nachdem er die erforderliche Prüfung in den Elementar- 
fächern beſtanden hätte. Man theilt hierzu Folgendes mit: Dieſes 
Ereigniß kann nur mit Freuden begrüßt werden, denn immerhin iſt die 
Zahl derjenigen, die von den Vergünſtigungen des ſogenannten „Künſtler⸗ 
paragraphs“ der deutſchen Wehrordnung Gebrauch machen, leider nur eine 
ſehr geringe. Im betreffenden Abſchnitt der Wehrordnung heißt es, daß 
ſolchen Kunſthandwerkern, „welche in ihrem Fach etwas Hervorragendes 
leiſten“, auf Grund einer abgelegten Prüfung in den Elementarfächern 
(mit Ausſchluß jeder fremden Sprache) die Qualification zum Dienſte als 
„Einjähriger“ zuerkannt werden darf. Wenn trotz dieſer Beſtimmung die 
Zahl der ſich zu den Prüfungen meldenden jungen Leute nur gering iſt, 
ſo liegt dies hauptſächlich daran, daß die in Rede ſtehende Beſtimmung im 
breiteren Publikum viel zu wenig bekannt iſt. An jungen Handwerkern, 
die Hervorragendes leiſten, und die auch in ihrer Volksſchule das Nöthige 
SH haben, dürfte es gewiß nicht fehlen, es wäre nur zu wünſchen, 
aß die Preſſe von Zeit zu Zeit immer wieder auf den „Künſtlerparagra⸗ 
phen“ aufmerkſam machte. — So wenig, wie es nach der Karlsruher 
Notiz angenommen werden dürfte, wird allerdings doch wohl nicht die 
Vergünſtigung für die Kunſthandwerker ausgenützt. Im Jahre 1891 beſtand 
ein Lehrling des Danziger lithographiſchen Inſtituts von J. Sauer das 
Examen unter den Beſtimmungen des Künſtlerparagraphs. Der junge 
Mann genügte auch ſeiner Dienſtpflicht als „Einjähriger“ im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 128 zu Danzig und brachte es während ſeiner Dienſtzeit 
zum Unteroffizier, ſo daß er ſchließlich mit der Qualification zum Reſerve⸗ 
Offizier entlaſſen wurde. Bei ſeiner erſten achtwöchentlichen Reſerveübung 
erfolgte die Beförderung zum Vice⸗Feldwebel beim Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61 in Thorn. Der junge Mann hat nur Volksſchulbildung genoſſen, 
allerdings ſich dann weiter vorbereitet. Auch ein Thorner hat in dieſer 
Weiſe das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß erlangt, nämlich der Sohn des 
Herrn Stadtrath Engelhardt, welcher hervorragende Leiſtungen in 
der Gärtnerei aufzuweiſen hat. 

88 Blitzſchlag. Am Freitag Nachmittag /½3 Uhr wurde durch einen 
in Nella die Scheune des Beſitzers Ferdinand Schmidt in Stanislawken 
in Brand geſetzt und vollſtändig eingeäſchert. 

Scheue Pferde. Geſtern Nachmittag wurden die Pferde des Herrn 

r. J. in M., welche vorſchriftsmäßig abgeſträngt mit einem Fuhrwerk in 
der Breitenſtraße hielten, plötzlich ſcheu. Die Thiere raſten, den Wagen 
mit ſich ſchleppend, die Brückenſtraße herunter, fuhren am Ufer auf einen 
Kandelaber auf und wandten ſich auf der Uferſtraße weſtwärts, wo ſie ſich 
in den Bäumen am finſteren Thor feſtfuhren. Der Wagen wurde zer⸗ 
ſchmettert, die Thiere blieben unverſehrt, auch iſt weiteres Unglück glück⸗ 
licherweiſe nicht eingetreten. 

M Ergriffener Deſerteur. 
terieregiment, welcher ſich am 23. 
iſt in Schönwalde angehalten und 
worden. far 

* Gefunden wurde ein Waſſerfaß, i Schillno 233, in der 
Weichsel. ſſerfaß, gezeichnet ) 

*. Verhaftet 15 Perſonen. 

0, Holzeingang auf der Weichſel am 29. Juli. Julius Schulz 
Mechtesheimer, J. Garfinkel u. Co., P. Warſchawski, J. Wallerſtein durch, 
Gilerah 3 Traften, für Schulz 9677 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
für Mechtesheimer 4207 Kiefern einf. Schwellen, 1815 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen, für Garfinkel 2688 Kiefern Sleeper, für Warſchawski 64 
Kiefern Rundholz, 515 Kiefern einf. Schwellen, für Wallerſtein 178 Kiefern 
Mauerlatten, 288 Kiefern Sleeper, 51 Eichen Plancons, 991 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen, 308 Stäbe; für Burſtein und Bronſtein, 
Silberfort und Karsczawski durch Mankowski 8 Traften 47 Kiefern Rund⸗ 
ese 7672 Kiefern Balken und Mauerlatten, 33 Kiefern Sleeper, 7862 
Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 110 Eichen Plancons, 82 Eichen Kant⸗ 
Kantholz, 74 Eichen Rundſchwellen, 21568 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, 7109 Stäbe; Beier und Kirſchenberg, B. M. Goldſtein durch 
Peretz 7 Traſten, für Beier und Kirſchenberg 5526 Kiefern Mauerlatten 
und Timber, 479 Kiefern Sleeper, 6052 Kiefern einf. Schwellen, 24260 
Eichen einf. Schwellen, 6000 Blamiſer, 25 200 Eichen Speichen; für B. 


Der Musketier Wenzel vom 61. Jufan⸗ 
Juli aus ſeinem Quartier entfernt hatte, 
ſeinem Truppentheil wieder zugeführt 


und M. Goldſtein 36 Kiefern Rundholz, 190 Kiefern Mauerlatten und 


Timber, 6 Kiefern einf. Schwellen, 
Kantholz, 169 Eichen einf. Schwellen, 
0 Von der Weichſel. 


56 Eichen Plancons, 1010 Eichen 
11000 Blamiſer. 
I Das Waſſer ſteigt hier noch langſam, heute 
Mittag markirte hier der Pegel einen Waſſerſtand von 1,66 Mtr. gegen 
1,60 Mtr. zu gleicher Zeit am geſtrigen Tage. Stromauf haben ſich 
geſtern noch durch die Dampfer „Warszawa“ und „Prinz Wilhelm“ 
Aab beladene Kähne bis zur Grenze ſchleppen laſſen, um für die ge⸗ 
adenen Waaren dem ruſſiſchen Maximallarif noch zu entgehen. Auch 
auf den Güterbahnhöfen der Aus angsſtationen herrſcht reger Verkehr, 
man will eben noch möglichſt viel Wadren aus Rußland nach Deutſchland, 
und aus Deutſchland nach Rußland vor dem 1. Auguſt expediren. Hier⸗ 
bei nehmen wir Notiz von einem hier umlaufenden Gerücht, daß Rußland 
in Antwort auf den Bundesrathsbeſchluß ſeinen Maximaltarif noch um 
12 % erhöht hat. Ob dieſes Gerücht ſich beſtätigen wird, bleibt 
abzuwarten. — Durch den Bundesrathsbeſchluß wird insbeſondere 
der Holzhandel auf der Weichſel ſchwer betroffen. Eine Traft 
Rundholz hat jetzt etwa 1000 Mk., eine Traft Schwellen eiwa 2600 Mk. 
an Eingangszoll zu entrichten, rechnet man zu dieſen Zöllen 50 % und die 
Sanitäts ſteuer von etwa 100 Mk. pro Traft hinzu, ſo wird jede Traft um 
etwa 1600 bezw. 4000 ME, belaſtet, das ift ein jo ungeheurer Betrag, 
daß die Exiſtenz vieler Importeure in Frage geſtellt iſt. Sie haben 
beim Einkauf des Holzes auf ſo hohe Nebenkoſten nicht gerechnet. 
Erhöht werden dieſelben noch durch die Neuerrichtung von Strohbuden 
an der Grenze u durch die Koſten für den verlängerten Aufenthalt der 
Traften, hervorgerufen durch die ſanitätspolizeiliche Ueberwachung auf der 
Weichſel. — In Ausführung des Bundesrathsbeſchluſſes iſt beſtimmt 
worden, daß für die auf Begleitſcheine eingeführten Waaren der 
höhere Zoll erhoben werden ſoll, wenn bis 1. Auguſt die betreffenden Be⸗ 
gleitjejeine nicht erledigt find. Infolge deſſen find für Begleitjcheine 
eim Königl. Hauptzollamt in Bromberg am vergangenen Sonnabend über 


500 000 ark bezahlt worden. 


x Podgorz, 30. Juli. Geſtern Nachmittag hatte ein etwa 15jühriger 
Arbeiterburſche auf einem an die Weichſel grenzendem Felde gearbeitet und 
nahm darauf im Strome ein Bad, ohne ſich vorher abzukühlen. Bald 
ſtieß der lunge Mann im Waſſer Hilferufe aus; eiligſt ſprangen einige 
Perſonen hinzu, ehe ſie aber dem Gefährdeten Hilſe bringen konnten, war 
dieſer im Waſſer verſchwunden. Er wurde zwar bald aufgefunden, aber 
als Leiche, ein Schlaganfall hatte dem jungen Leben ein Ende gemacht. 


— — — — —— — nme 
Vermiſchtes. 


Der Gendarm Fürſtenberg in Neubrandenburg hat in einem 
Anfall von Schwermuth ſich und ſeinen Sohn erſchoſſen und 
ſeine Frau durch zwei Schüſſe in den Unterleib tödlich verletzt. — 
Die Korvette „Olga“ rannte beim Einlaufen in den Danziger 
Hafen fünf Oderkähne an. Der Schaden beträgt mehrere Tauſend 
Mark. — Das Liverpooler Barkſchiff „Adventurer“, nach Talca⸗ 
huano unterwegs, iſt an der chileniſchen Küſte mit der ganzen 
Beſatzung untergegangen. — Die engliſchen Dampfer „Pimon“ 
und „Glendale“ ſind dei Altenbruch auf der Unterelbe zuſammen⸗ 
gerannt. Beide Dampfer wurden ſchwer beſchädigt, der „Glendale“ 
iſt auf den Grund geſetzt. Die Beſatzung wurde gerettet. 
Das Strafgefängniß in Plötzenſee bei Berlin iſt jetzt überfüllt, 
ſo daß Gefangene an die Provinzialgefängniſſe abgegeben werden 
müſſen — In den Gneſener Kieferforſten iſt die Nonne maſſen⸗ 
haft aufgetreten. Gegenmaßregeln wurden getroffen. — Beim 
Ausräumen der Abortgruben im „Gaſthofe zur Sonne“ in Zittau 
wurden drei ſtädtiſche Arbeiter durch Gaſe getödtet. — Während 
eines Gewitters wurden in Berleburg im Walde drei Kinder vom 
Blitz getroffen und ſchwer verletzt. Ein viertes Kind blieb un⸗ 
verſehrt. — Ein ſchwerer Wolkenbruch richtete in Naumburg 
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gemeldet, in Folge deren die Einwohnerſchaft auf freiem Felde 
kampirt. — Niedergebrannt iſt in Mannheim die große Lager⸗ 
halle der Lackfabrik Johannes Forrer. Der Schaden iſt bedeutend. 
— Wegen Verdachtes des Kindesmordes iſt in Berlin die verehe⸗ 
liche Schneidermeiſter Pauline Müller verhaftet und der Staaks⸗ 
anwaltſchaft vorgeführt worden. Sie ſteht unter der ſchweren An⸗ 
ſchuldigung, ihre 13 Jahre alte Stieftochter Amalie ermordet zu 
haben. — Zu Florenz erſtach der Obſthändler Neſi ſeine Frau, die er, 
als er zu ungewohnter Stunde nach Hauſe kam, in Geſellſchaft 
eines Unbekannten traf, welcher entfloh. Nefi ſtellte ſich ſelbſt 
dem Gerichte. — Ueberfallen und erſtochen wurde in Convanz 
bei Körlin a. P. der Altſitzer Ott von zwei Knechten, welche bei 
ſeinem Sohne in Dienſt ſtanden, woſelbſt ſich O. aufhielt. Die 
Mörder ſind verhaftet. — Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete 
ſich in der Mahlmühle zu Berge bei Homberg a. E Der Müller 
Dippel gerieth beim Oelen der Räder mit dem Aermel in das 
Getriebe, wurde dann von dem großen Rade erfaßt und gerädert, 
ſo daß er nur noch ein unförmiger Klumpen war, bis es gelang, 
die Mühle zum Stehen zu bringen. Dippel hatte erſt ſeit Kurzem 
die Stelle angetreten; es war ihm ſtreng verboten, während die 
Mühle im Gange war zu ölen. Er hinterläßt eine Wittwe und 
fünf kleine Kinder. — Durch unvorſichtiges Umgehen mit einem 
Schießgewehr iſt in dem Orte Butow (Kreis Stargard in Pom⸗ 
mern) ein recht trauriger Unglücksfall herbeigeführt worden. Der 
dort zum Beſuch weilende Gymnaſiaſt und Rittergutsbeſitzersſohn 
J. aus Arnswalde wollte nach einer Katze ſchießen; durch einen 
unglücklichen Zufall entlud ſich die Schußwaffe ſelbſt und die Kugel 
traf den J. in die Schläfe, ſo daß der Tod des Aermſten ſofort 
erfolgte. g 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Berlin, 31. Juli. (Eingegangen 2 Uhr 2 Minuten.) Am 
Dienſtag Vormittag findet eine Sitzung des Aelteſten⸗Kollegiums der 
Berliner Kaufmannſchaft ſtatt, um über Anträge an die Reichsre⸗ 


gierung bezüglich der vor dem 25. Juli geſchloſſenen deutſchen Waa⸗ 
renkäufe in Rußland Beſchluß zu faſſen. 1 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 2 


Rom, 30. Juli. Von Seiten des Miniſters Pelloux wurde an⸗ 
geordnet, daß die Manöver der italieniſchen Truppen von Süditalien 
nach Piemont verlegt werden ſollen, um die Truppen von verſeuchten 
Orten fernzuhalten. Er N 

Madrid, 30. Juli. Die Verhandlungen betreffs des Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Spanien und Deutſchland ſind beendigt und. wird 
der Vertrag in kürzeſter Zeit unterzeichnet werden. { 
P — — — — — — — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
. A m 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 30. Juli } 
5 Warſchau, den 28. Juli 


1.66 über Null. 
200 „ 


5 Brahemünde, den 29. Juli 8 3,65 7 £ 
Brahe: Bromberg, den 28. Juli. . . . 510 „ „ 


Submiſſionen. a 


Marienburg. Deichinſpektor Götter. Erdarbeiten zur Ver⸗ 
tiefung und Verbreiterung des Schmerblock- und Schleuſen⸗Grabens in der 
Feldmark Kl. Lichtenau mit ungefähr 15000 Cbm. Erdbewegung. Termin 
7. Auguſt. Bedingungen dort einzuſehen. : 

Thorn. Eiſenbahn-Betriebsamt. Herſtellung einer bedeckten 
Ueberladebühne auf Bahnhof Thorn. Termin 11. Auguſt. Bedingungen 
dort einzuſehen oder gegen 3 Mark zu beziehen. 2 Kb 

Nakel. Regierungsbaumeiſter Labſien. Erd⸗ und Böſchungs⸗ 
arbeiten zum Ausbau der Netze von Schleuſe XII (Gromaden) bis Birken⸗ 

bruch im Ganzen oder in 2 Looſen von 104000 bezw. 92000 Ebm. Termin 
7. Auguſt. Bedingungen je 2 Mk. . 


Sandels nachrichten. 
f Danzig, 29. Juli. 
Weizen loco geſchäftslos, per Tonne von 1000 


} Kg. Regulirungspreis 
bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 ; reien Verkehr 
750 GS 1 5 f M. zum freien Verkehr 


Roggen loco iniänd, feſter tranſit ſchwächer, per Tonne 
g Kgl. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 132/164 M. kanſit 90 M. 
bez., Regulierungspreis 714 Gr., lieferbar. inländ. 133 M. 
unterpolniſch 90 M. 
Spiritus per 10000 „ Liter, conting. loco 55½ M. Br. Juli Auguſt. 
55˙% M B., Septembr Oktobr. 560 M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 36½ M. B. : 


Velegrapbifche S Tiiſſcourſe. 
Berlin, den 1. Jul. ! r EEE 
Tendenz der Fondsbörfe: abgeſchwächt. BEI. 7. 98. 29. 7. 08. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa FH ge 13,4 
Wechſel auf Warſchau kurz . Ach N 299955 247585 
Preußiſche 3 proc. Conſols . 86,30 86,20 
Peru 3½ proc. Conſols. wer Abe 100,90. 100,80 
Preußiſche 4 proc. Conſolss. 107,50 | 10700 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e. 65,20 66.— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe ul 63:30 
Weftpreufifche 3½ proc. Pfandbrieſe 97,40 97,60 
Disconto Commandit Antheile Be 176.75 176,60 
Oeſterreichiſche Banknoten . 163.90 168,75 
Weizen: Juli⸗Auguſt. 5 102,— 102 
Sept.⸗Oktober a 102,20 163, 

loco in New Yort . . 1 67,½ 69,8% 

Roggen: a v2» 147,— 147, 
SUNSUHGHI N 149, — 17149, 

Sept. Otto... [149,50 150,25 

Oetob.⸗No r. 149,50 150,25 
Rüböl: Auguſ tt: 3@male & 47,80 47,80 
Sept.⸗Oktobbz. . . 47,80 47,80 

Spiritus: 50 er 7205 VTV n; —.— 
70er loco F 35,70 35,80 
Juli⸗Auguu ß 5 34,30 34,40 
Sept.⸗Olto ben 34,70 | 34,80 


Reichsbank⸗Discont 4 pet. — Lombard⸗ inf 40 > 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. Ziusfuß 4% reſp. 9 . 


Cheviot und Loden a Mik. 1.75 per Meter 


Velour und Kammgarn A Mk. 2.35 per Meter 
nadelfertig ca. 140 cm breit, verſenden in einzelnen Metern direkt an 
Jedermann 8 7 
„ Erstes Deutsches Tuchvorsandgeschäft ae 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M. Tabrik-Depot. 
Muſter bereitwilligſt franco ins Haus. (2838) 


Dienſtag am 1. Auguſt. i 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 21 Minuten. 


a. Queis ſehr großen Schaden an. — Im Fort Agliaſtro S t ng: 7 N 
(Meſſina) fand in Folge eines Heubrandes eine bedeutende Pulver⸗ a 8 a“ 
erplofion ſtatt, bei welcher 5 Soldaten verwundet wurden. — — 
Aus Algerien werden von verſchiedenen Orten heftige Erdbeben 

8 2 2 Le Ad Fun: a” — F 3 ee a nk als are Aa nn cn, 


Am 29. d. Mts., Abends 


7 Uhr entſchlief unſer lieber 
Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel f 


Gebhard Raasch 


im 27. Lebensjahre, nach kur⸗ 


zem aber ſchwerem Leiden. 
Mocker, d. 29. Juli 1893. 
Die trauernden t inkerbliebenen. 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Lindenſtraße 73 
aus ſtatt. (2880) 


Bekanntmachung. 


Am 3. Auguſt d. Is. finden 


von 7 Uhr früh bis 7 Uhr Abends in 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in letzter Zeit beſonders 


zahlreich vorgekommenen Uebertretungen der 


Polizei = Verordnungen vom 25. Juli 1853, 

vom 29. Februar 1884 und 9. Mai 1892 

bringen wir nachſtehend die diesbezüglichen 

Beſtimmungen derſelben in Exinnerung: 

a., Polizei⸗Verordnung vom 25. Juli 1853. 
„§ 2. Zuſatz zu § 17 der Straßenordnung. 
Die Trottoirs dürfen nur von Fußgän⸗ 

gern benutzt werden; alles Befahren, auch 

mit Karren, Schlitten oder Kinder- 
fuhrwerk, in gleichen das Tragen um⸗ 
fangreicher Laſten, namentlich von großen 

Körben und Waſſereimern, ſowie 


denſelben iſt unterſagt. 
§ 3. Uebertretungen werden mit Geldſtrafe 


b., De vom 29. Febr. 1884. 
” 2. 
auf den öffentlichen Promenaden und Fuß⸗ 
wegen des Pollzeibezirks Thorn iſt verboten. 
§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 


das Rollen und Schleifen von Laſten auff 


bis drei Thalern, im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet.“ 


Das unbefugte Fahren und Reiten 


Dr. Thompson's Seifenpulver 
iſt das beſte 
und im Gebrauch billigſte und bequemſte 


Waschmittel der Welt, 34 


Zu haben in allen beſſeren Eolonialwaaren-, 
Droguen⸗ und Seifengeſchäften. 

Man achte genau auf den Namen Dr. Thompson 
und die Schutzmarke „Schwan“. (2925) 


— 


Gegen hohe Pro— 
+ vilion werden ge 


rwerb 


E 


BE Heute Montag: 
| Dr. Wespe. 
Anfang punkt 8 Uhr, 


nicht wie irrthümlich auf dem Zettel 
ſteht: 7½ Uhr. (2889) 


Victoria⸗Theater. 


Dienſtag, den 1. Auguſt 1893: 
Benefiz für Herrn Olbrich. 


Das Stiftungsfest. 


Luſtſpiel in 3 Akten von d. v. Moser. 


horner Tiederkafel. 


Dienſtag, 1. mant. Abds. 8 ¼ Uhr 

in Tivoli. 8892 

1 Mittwoch, den 2. Augult er., 
Missionsfest, 

Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in der 


u 


Anſtändiger 
wandte Leute behufs Aufnahme von Beſtellungen auf die neue Auflage 
von Meyers Konversations- Lexikon geſucht 


dem Gelände zwiſchen Fort VI — alte 
Warſchauer Straße einſerſeits und 
Stewken — Kuchnia andererſeits Schieß⸗ 


9 M., im Unvermögensfalle mit entſprechender 


Saft bestraft. Neuſtädt evang Kirche. Feſtprediger: 


Hr. Miſſionsinſpektor Paſtor Müller 


* 


übungen mit ſcharfen Patronen ſtatt. 
Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird noch beſonders gewarnt. 
Thorn, im Juli 1893. (2865) 
Jufanterie⸗Negiment von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 914 die Firma Spielmann 
Co., hier und als deren Inhaber 
der Kaufmann Jacob Spielmann zu 
Warſchau eingetragen. (2883) 
Thorn, den 29. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Beim unterzeichneten Kommando wird 
am 1. Oktober 1893 die Stelle eines 
Echneiders frei, welche durch einen 
S Freiwilligen beſetzt werden 

n 


Bewerber, welche mit Anfertigung 
von Militär ⸗Kleidungsſtücken vertraut 
ſind, wollen ſich bald unter Vorlegung 
von Zeugniſſen hierher melden. 

Auch Mannſchaften, die bereits für 
den aktiven Dienſt ausgehoben find, 
können ſich melden. (2885) 


Bezirkskommando Schrimm. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die abgeänderten Bebauungspläne 
der Bromberger, Culmer und Jakobs Vor⸗ 
ſtadt zufolge Gemeindebeſchluſſes vom 12./20. 
Mai 1892 laut Bekanntmachung vom 7. Juni 
d. Is. im ſtädtiſchen Bauamte zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen gelegen haben und 
Einwendungen dagegen hier nicht angebracht 
worden — 7 werden dieſe ſo mit Zuſtim⸗ 
mung der Ortspolizeibehörde feſtgeſetzten 
Bebauungspläne auf Grund des 5 8 des 
Geſetzes betreffend die Anlegung und Ver⸗ 
änderung von Sträßen und Plätzen in 
Städten u. ſ. w. vom 2. Juli 1875 hier⸗ 

förmlich feſtgeſtellt. 
ie endgültig feſtgeſtellten Bebauungspläne 
liegen bis 20. Auguſt in unſerem Stadtbau⸗ 
amte zu Jedermanns Einſicht offen. 

Thorn, den 27. Juli 1893. ) 


Der Magiſtrat. 
Koks ver kauf. 


Um die Kokskonſumenten zu veranlaſſen, 
ihren Winterbedarf von Koks zum Theil 
letzt ſchon zu decken, wird der Preis in 
me Gasanſtalt bei Entnahme von 20 Ctr. 
und mehr von jetzt ab bis Ende Auguſt auf 

90 Pf. für den Ctr. 


feiigeieht. ; 
oks iſt erfahrungsmäßig im Winter ſtets 
knapp und kann deshalb empfohlen werden 
Vorrath anzuſchaffen. (2808) 
Der Magiſtrat. 
Deffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienſtag, 1. Anguſt cr., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 guterhaltenen Geſtellwagen, 1 Par⸗ 
thie lederne Herren» und Damen⸗ 
gamaſchen, 50 Flaſchen guten Roth ; 
wein u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (2891) 
Thorn, den 31. Juli 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Freiwillige Auktion. 
Am Freitag, den 4. Auguſt er., 
früh 10 Uhr verkaufe meiſtbietend gegen 
Baarzahlung auf dem Hofe des Herrn 

ryszewski (Luxuspferdemarkt) in 

m. law etwa f 

6 übereomplet gewordene 
ſtarke Laſt⸗ u. Arbeitspferde, 
16 complete Geſchirre, 10 
ſtarke Laſtwagen, 8 neue 
Arbeitsſchlitten. (2884) 

Feoder Schmidt, 
Auktions⸗Commiſſarius. 


Araberſtr. 9, 
Gaſtwirthſchaft, 


ſeit mehreren Jahren mit gutem, Er: 
folg betrieben, von ſofort zu verpachten. 


dur 


(2853 


Näheres daſelbſt 2 Treppen. (2703) können ſich melden bei 


SG 


o., Polizei⸗Verordnung vom 9. Mai 1892. 

5 Das Betreten der Anlagen um das 
Kriegerdenkmal herum iſt Kindern 
nur in Begleitung erwachſener Perſonen ge⸗ 
ſtattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
Kinderſpielplätze oder zum. Aufſtellen 
von Kinderwagen benutzt werden. 

$ 2. Das Betreten der Anlagen iſt außer⸗ 
halb der Gänge nicht geſtattet, ebenſowenig 
ein Heraufklettern der Kinder auf die Bänke. 

§ 3. Hunde dürfen nicht in die gedachten 
Anlagen mitgebracht werden. 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit einer Geldſtrafe von 1 
bis 9 M. im Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nißmäßiger Haft beſtraft.“ 


angewieſen worden ſind, jede Uebertretung 
dieſer Vorſchriften unnachſichtich zur Anzeige 
zu bringen. (2870) 
Familien = Vorftände, Brodherr⸗ 
ſchaften u. ſ. w. werden erſucht, ihre Fa⸗ 
milien⸗Angehörigen, Dienſtboten u. ſ. w. 
auf die ſtrengſte Befolgung dieſer Polizei⸗ 
Verordnungen hinzuweiſen. 

Thorn, den 27. Juli 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Kaiſerliche Reichs⸗ 
Rayon⸗Kommiſſion, um den Geſundheitsver— 
hältniſſen in der Feſtung Rechnung zu tragen, 
unter dem am 14. d. Mis Nr. 43. 7. 93. 
R. R. K. die hieſige Kgl. Kommandantur er⸗ 
mächtigt hat, im 1. und 2. Rayon die Ein⸗ 
deckung von Latrinen-, Aſche-, Müll- und 
Dunggruben mit ſteinerner und eiſerner Kon⸗ 
ſtruktion jeder Art zu genehmigen. 

Thorn, den 25. Juli 1893. (2852) 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, 
daß die hieſige Breiteſtraße vom altſtädtiſchen 
Markt bis zur Brückenſtraße von Montag, 
den 31. d. Mts. ab auf die Dauer von 4 
Wochen zum Zwecke der Kanalausführung 
für Fuhrwerke und Reiter geſperrt wird. 
Die Straßenbahn wird jo lange wie mög⸗ 
lich nicht außer Betrieb geſetzt werden. 
Thorn, den 28. Juli 1893. (2872) 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
P 


Rechnungen 


für die 


Sol. Garniſon⸗Vermaltung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 
22 Pg. u 

empfiehlt 

die Nathsbuchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 
Für Rettung von Trunksucht 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. mp Briefen 
find 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 
adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden.“ (2854) 


Verfucen Sie cs nur einmal mit ; 
Vaseline-Coldeream-Seife 


von der Phönix - Parfümerie „Hamburg 
Es giebt nichts Vollendeteres zum Baden 
von Kindern und koſtet dabei nur das Packet 
3 Stück 50 Pf. zu haben bei: (2133) 

J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


Feinste Rosen-Seife 
welche ihre Nieder⸗ 
Dame ) Aufnahme bei Frau 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet (3 

Stück) bei Adolph Leetz. (4994) 
kunft erwarten, finden 
Rath und freundliche 
Ludewski, Königsberg i[Pr. 
Oberhaberberg 26. (2887) 

4 0 
„Verkäuferinnen 

Hiller. 


Angebote nimmt entgegen (1553) 


Walter Lambeck. 


—— —— 
G. Jacobi, 
Malermeiſter, 

47 Bäckerstr asse 47 


bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


% Hoffma 


nn- 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. z. Fabrikpr. unt. * Ga⸗ 
rantſe, geg. Theilz. mtl. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


* 


Jeden Dienſtag: Thorner Zeitu 
Donrerftag; Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitur 


geschmackvollen 
Dessins 


am hie ſigen 
Erinnerung 
Sämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Chocoladen- 


und Zuckerwaaren-Jabriſt, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 
Stern⸗Cacao iſt nach dem Gut: 
achten hervorragender Autoritäten 
das beſte Cacaofabriſat 
der Zetztzeit. 


Platze in e Herrn Uhrmacher Max 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 


Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 


Baderſtraße 4, 


8 Zim. 1200 M. 


ertrag, zu verkaufen. 
Tuchmacherſtr. 11, 3. Et. 1 Zim. 
Breiteſtraße 6, 


Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 


Hofſtraße 8, part. 


e von ſofort geſucht 
Zu melden in der Exped. d. Ztg. 


Hausbesitzer - Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabelhſtraße Nr. 4 bei 
Lange. 
Schulſtraße 23, 2. Et. 6 Zim. 1000 M 
40 M. 
Kloſterſtraße 20, part. 4 Zim. 450 M. 
90 M. 
Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 
2. Et. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Mellin- und Ulanenſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 


Baderſtraße 24. 3. Et. 5 Zim. 900 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 

geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 


80 M. 
1. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
200 M. 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 
Gerechteſtr. 35, Keller Reſtaur. 400 M. 
Schloßſir 4 part. möbl. 3 Zim. 30 M. 
3 Zim. 240 M. 


aus Berlin. 
Abends 6 Uhr: Nachfeier im Wiener 
Café in Mocker. (2886) 


Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Wolpe. 


Mein Operationszimmer 
bleibt bis zum 15. Auguſt cr. 
geſchloſſen. 2868) 
Dr. Grün. 


(2867) 


Reines Blut 


die Gesundheit! 

Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
Ba 1 Schwäche verſchwinden bei 
f undem Blute. Wir garantiren 
ür radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. 1207 

Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 
„Office Sanitas“, Paris 
20, Boulevard St. Michel. 


Dung 


von joort zu verpachten. 
Emil Liebchen’s Ww., 


(2881) Hoheſtr. 4-6. 
Penfionare 


finden gute Aufnahme (2859) 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


Eine Wohnung, 
3 Stuben, Schlafkabinet, Entree und 
Küche nebſt Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Elkan, Seglerſtr. 6 
anen- u. Garkenſtraße- cke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 


ng 


ig. 


Fabrik-Niederlage für Thorn bei Sich 6, 1 Eig. 1 Zim. 140 M. Waste 5 aus I Zimmern mit 

i iſchereiſtr. 53, 1. Et. 6 Zim. 900 M.] Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 

O. A. Guksch deren 53,2. Et. 3 Zim. 350 M.] Wagenremiſe, Pferdeſtall und Bürſchen⸗ 
in Thorn. (2190) Brombergerſt.33, 1. Et. 5 Zim. 1200 M. gelaß ſofort zu vermieten. (3951) 

8 Brombergerſt.33, 2. Et. 5 Jim. 1100 M. David Marcus Lewin. 

Schulſtraße 21, 1. Et. 6 Zim. 900 M. oh ung, 3 Treppen, 3 Stuben, 

ze 3 8 Schulſtraße 21, part. 3 Zim. 450 M. 1 Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 

100 000 Liter Copernicusſtr. 9, 1. Et. 4 Zim. 450 M.] 1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 


Roth⸗ und Weißweine 


garantirt reine Naturweine, großartige 
Qualität, ſollen wegen Kellerüberfüllung 
bis zum Herbſt noch verkauft werden u 


Grabenſtraße 2, 1. Et. 5 Zim. 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs- Halbleinen 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


DEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 


76 cm breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst, Lambeck in Thorn. 


Copernſtr. 9, Lagerräum. 4 Zim. 300 M. 
Grabenſtraße 2, 3. Et 2 Zim. 230 M. 
550 M. 
Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 
Jakobſtr. 13, 1. Et. mbl. 1 Zim 20 M. 


——— —̃ Z2— = 


1. October 1893 zu vermiethen 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 


(2551) Culmerſtr. 20. 
4 Zimm Gerberſte. 31, 2 Tip. 


6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 


liefere ich dieſelben in Fäſſern von Mellinſtr. 89, 1. Et 6 Zim. 1000 M.] 2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
25 Litern an und Flaſchen jede |? arienftr. 13, part 1 Zim. 20 M. vermiethet. . 
beliebige Quantum Marienſtr. 13. 1. Et. Zim. 20 M. t ö 
zu nur 50 Pf. pr. Liter  |Seglerfe- 22, 5 er „ Sim 550 I 1 gut möbl. Zimmer 
5 9 Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
alt 0 Liter 45 nie Je ae Schulſir. 22, part.mbl.2 Zim. 30 M. erfegungshniber 
105 e gratis un ie: 0 zuge⸗Eliſabethſtr. 6, 2. Et. 5 Zim. 700 M. iſt die 1. Etage, Ausſicht nach dem 
jan „Niemand verſäume dieſen Ger Gerberſtr. 13/15 part. 3 Zim. 330 M. Neuſtädt. Markl zu vermiethen e; 
%%% ̃ ᷣ8wdd. 5. Frmroweis 
ean Pfannebecker, Gerberſtr. 13/15 3 Et. 3 Zim. 310 M. Abele 
Weingroßhandlung, Mauerstr. 22 Erdgeſch.2 Zim. 135 M. hei 2 shaungen 
Karlörnhei, 8 Catharinenſtr. 18 part. 4 Zim. 600 M. ahl Gerienftraße 14. 
unübertrefflich. Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 900 M. 
Ein 7 Mauerſtr. 36 1. Et. 3 Zim. 400 M. 
Fin Abr gut erhaltenes Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 330 M. 
i 2 Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M 
6 U 1 II 0 Schuhmacherſt. 1, 1. Et. 1 1053 M. 
; Eli 2 J 9 
preiswert zu verlaufen, Zu erftagen| Salopehanke 9, 8.61.28. 25 . 
in ber Expedition d. Zeitung. (2832) Gerberſtraße 29, 1. Et. 3 Zim. 500 M.] Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 
Billige Penfion für 2 Schüler Gerberſtraße 29, 2. €t.2 Zim. 200 M.] zu vermietlen. Näheres bei S. Simon. 
ſofort zu haben Bacheſtr 11, 1 Trp. Seglerſtraße 5, part 5 Zim. 900 M. 1 g ohn., 2 Jim, Rüde, Zub., nach 


Straße gel., ſofort bill. zu verm. 
Singelmann, Gr. Moder, Sprititr. 2. 
DEE” 1 mittl, Wohnung 
Neuſt. Markt, Ecke Gerechte⸗ 
ſtraſße vom 1. Oktbr. zu vermieth. bei 
(2710) J. Kurowski. 
wei Familien wohnungen, 

Treppe hoch, ſind billig zu verm. 


Kl. Mocker im Gafth. Schwarzer Adler. 
Etage, beſtehend aus 5 Zim und 
+ wi ift v. 1. Oct. zu vermiethen. 


Zielke. Coppernikusſtr. 22, 


